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finanziellen Gründen nicht gut am Kurs teilnehmen könnten, find
gebeten, fich mit dem Sekretariat in Verbindung zu letzen.

Wir bitten um baldige Anmeldung und Mitteilung eventueller Wüniche
wegen der Zimmer. (Einerzimmer find nur in beichränkter Zahl
vorhanden.)

Das Sekretariat, Gartenhofftraße j, Zürich 4, nimmt die Anmeldungen
entgegen, erteilt Auskunft und ftellt weitere Programme zur Verfügung.
Es find nicht nur Mitglieder, fondern auch Freunde und Intereffenten
herzlich willkommen.

Zu zahlreichem Befuche laden ein

Für die religiös-foziale Vereinigung:.

Der Präfident: R. Lejeune
Die Sekretärin: Chriftine Ragaz

Peftalozzi an unfere Zeit.1)

Das Volk muß Zutrauen haben, ohne Zutrauen kann kein Volk
beftehen! — Die allgemeine Seligpreifung diefes Zutrauens in unfern
Tagen ill eigentlich nichts anderes als ein Verkleifterungsmittel des
wefentlichen Uebels unSeres hinfälligen Zuftandes; es ill nichts anderes
als eine Folge des Verfinkens der gefellföhäftlichen Menfchheit in den
Sumpf der Rechtlofigkeit.

Die Kunft der Diplomatili und ihrer Kanzleien hat fleh im Greifenalter

des Weltteils mit der Kunft der Gelehrten, der Volksfchriftfteller,
der Kalendermacher vereinigt, die öffentliche Angelegenheit des Men-
fchengefchlechts allgemein zugunften der Macht in ein trügendes Licht
zu fetzen.

Selbft die Religion ift in ihrer Hand nichts anderes als ein elendes
Dienftmittel ihrer Schiefköpfigkeit und ihrer Herzlofigkeit und ein Lük-
kenbüßer ihrer elenden Polizei und ihrer Staatsmängel. „Eine jede Seele
fei Untertan der obrigkeitlichen Gewalt" — diefer reine Sinn Jefu [!]
Chrifti, der feinem Vater und aller Ordnung der Welt gehorfam war
bis zum Tode des Kreuzes, diele hohe Lehre der Sittlichkeit wird dann
außer Verbindung mit dem welentlichen Geift des Chriftentums dahin

x) Die folgenden Zitate flammen aus dem ausgezeichneten Buche von Otto
Müller: „Die Stimme Peftalozzis."
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mißbraucht, die Maffe der gefellfchaftlichen Menfchheit als folche zu
bereden, daß fle gegen die Willkür der Macht kein gelelllchaftliches
Recht habe. Die Stelle „Fürchte dich nicht vor denen, die nur den Leib
töten können!" wird dann nimmermehr dahin erklärt, als ob du auch
in Behauptung deines bürgerlichen Rechts als ein ftandhafter Mann zu
handeln und der Wahrheit gegen jedes Unrecht Zeugnis zu geben fchuldig

und befugt feieft. Sie werden dir nicht fagen, daß du auch als Bürger

Gott mehr gehorfamen müffeft als den Menfchen. — Das non plus
ultra ihrer Kunft befteht in ihrer Manier, das Intereffe für die Freiheit
felber unfern Zeitmenfchen ganz aus den Augen zu rücken, ihnen diefe
Gefichtspunkte als für ihre Glückfeligkeit unbedeutend und fogar für
ihre Sittlichkeit gefährlich in die Augen fallen zu machen, auch tiefen
Argwohn und Unwillen gegen jeden Mann zu erregen, der es wagt, ihr
ruchlofes Auslöfchen der bürgerlichen Tugend durch den Trug einer
wahrheitleeren Sittlichkeit und ihr Vericharren des Rechts in die Mift-
grube der Gnade für das zu erklären, was es wirklich ift.

INHALT
Zerfall und Erneuerung / Leonhard Ragaz
Das Gefetz Gottes, I. / Leonhard Ragaz
Tatfachen und Ausblicke / Leonhard Ragaz
Bertha von Suttner / Leonhard Ragaz
Dokumente / Leonhard Ragaz
Gefpräch / L. R.
Von der Nachahmung Chrifti / Thomas a Kempis
Aus dem Talmud / *
Schriften / L. R.
Bitte an die Lefer
Druckfehler
Redaktionelle Bemerkungen
Der religiös-foziale Ferienkurs
Peftalozzi an uniere Zeit / *

Inhalt

Abonnements, Mitglieder- und freiwillige Beiträge beliebe man auf
das Poftcheckkonto der Vereinigung der Freunde der „Neuen Wege"
VIII 8608 einzuzahlen.

3OO ^I 742


	Pestalozzi an unsere Zeit

